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^Mnissionsjesuch des französischen
Flnonzmlnlsters Cnlllnux.

?t °&en ^ s)jLe5? l,mer  Zeit schon hatte der Chefredakteur des
i ^ herenMm 's? Blattes „Figaro " , Calmette , gegen den
t ? Kabin/i ? Präsidenten und derzeitigen Finanzminister
> vem Dlnn " umergue schwer beschimpfende Angriffe in
!>NA »,. . vtte gericbtet . ibm das weitere Verbleiben
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O , Ulli l*/*ll »"«' ivvuvvv v»vn»fc*i
" " Woglich zu machen . Ende der vergangenen

"Q&e itn % r worden , in welchem Caillaux schrieb , er
gleich p'r 1!’ 1901 die Einkommensteuer zu Fall gebracht,
^ ^ °".e o? " Anschein gehabt , als verteidigte er sie, und

.1,® " " rüber im Interesse des Landes,die
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** Sohtrpirh m “ ' ' 1 " " ^)im ; ie | | c uex > « unuts , uu yiunv . i, . .
v°ch geling " Gegner der Regierung , daß es ihnen doch

£*9' s laturpgj !j0® er k e>Jten Finanzminister nnr  ßchtiifi der
vor Schluß der

vartuun zu Fall zu bringen , und gaben ihrer
Abe ^ n ^^bitester Oeffentlichkeit Raum.

hj .it Und <aV* lem  Angegriffenen , dem es an Selbstbewußt»
„^ Ulchüls- r ^ ostheit bekanntlich nicht fehlt , glitten alle
Offener (3gri rer- Widersacher ab , ja er behandelte sie mit
•Jflentlirfip ö'Rfääfcung , und auch die Kanimer , die das

beelnM tt öes  Feldzuges natürlich erkannte , ließ sich
7** ^öihpis 9eP- Da trat jetzt die Gattin Ealliaux ' als
Ä Äonin „ **er  Ehre ihres Mannes ein . Sie ließ sich

r Direktor des
. , , .<■ weiteres emp-

9B0j(Û t w"r sie in sein̂ ureau getreten, als sie, ohne
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" ** Aäu,pj .r Da trat jetzt die Gattin Ealliau
Äontnn Ehre ihres Mannes ein . Sie li

rmgaro « A-^ gen 6 /̂s Uhr abends bei dem Direkt
ll" 8- Kaum "̂ lmette . melden , der sie ohne weitere!
2 Dort V,. ? ar  be in sein Bureau getreten , als sie, vyne
r ~fcuerte h liechen , fünf Revolverschüsse gegen Calmette
?Urde s/r . 0er schwer verwundet zusammenbrach . Er
N widopn eine Klinik gebracht . Frau Caillaux , die
^Uern s°n " ?olos von den Redakteuren und Bureau-
„ ^Seikomm rr en ließ , wurde auf dem nahegelegenen
" °ch L " ffariat einem Verhör unterzogen und dann

^uengefängnis Saint -Lazare gebracht.
ßH als hio Derselben Nacht , gegen Val , in dem Augen-
i~QltTiettes i x rzte die Operation begannen , trat der Tost
Achten ln tolge der durch die Bauchschußwunde verur-

"9 b5 Verblutung ein . Calmette hat ein Alter
«ii | jp ten  erreicht.

^ °nisch n„* ^ fuhr die Nachricht von dem Attentat tele-
-R das « p-,. EM Direktor des Polizeipräfekten . Er war

Fx . ,7 >lle erschüttert , da nichts in dem Benehmen
L «9 trun . ^° uf schließen ließ , daß sie sich mit dem
H! l, °naminff *-e,?ie” solchen Anschlag zu verüben . Der
1 *9« Demikn " teilte noch am Montagabend den Ministern
»Mission mit . man suchte ihn dazu zu bewegen , die
n uz xx spf " " ^ äunehmen , doch lehnte Caillaux - dies ab.
Malten Entschluß aufrechterhält , was für zweifellos

et^ istijch das " ^ .e ber  Minister des Innern RenaultFinanzportefeuille übernehmen . Als

der ^ 'Muffes"Nd Ausschusses Caillaux ' werden der Obmann des
' der Handelsminister Malvy

u.Ä 9 etleipi or '® q9°" Calmette , Ist heute nacht einem Mord»
finv ®ie!es  Verbrechen wird im ganzen Lande Zorn
liehe Dot  Clbm -. dkregen. Wir , seine Mitarbeiter und Freunde,
kiiĥ !? llHen niedergedrückt. Wir haben den edelsten und
iem̂ r n Somnfe er  , Derlorcn< der als Opfer in dem loyalsten und
8en°? feinen M,>.3°*" 3en ist, welchem ein patriotischer Schriftsteller
Mnm ^ alllaur » sei» Talent gewidmet hatte . Calmette hegt«
tyf -r * eine „ni? ntn  persönlichen Haß . Er e>

.
m ein solches Verbrechen verantwortlich

Er erblickte in diesem
wollte das Land von ihmCr hnt k Q“ Geißel , und er wollte das Land von «hm

der m Stuni ®Qni)  oon ihm befreit , und Frankreich konnte
n,0t(*li(tf) für ein ,3 5̂. einmn Mann als Finanzminister behalten.
Die 1 l,lA' !f*

!°>Ise? ^ Äen 'bst/5publique " meint:
‘ • Polemiken

ist.

ist nicht gekommen , um
Zu erörtern . Man kann

die Berechtigung ge-
..... nur das eine sagen,

, _ _ „ war , und daß sein grau¬
eine peinliche, aber gebieterische Pflicht

Imn. ^ viwette « unem . ’jjian k
erfrff.3 Vorgehen m ^ ' ^ ertracht unfähig
gchien ihm ms «ine peinliche.

Tl,,„̂ ir Fwncaise " schreibt:
SebMil- der Calmette , wir beklagen aber auch Herrn

An wird. " 0em törichten Verbrechen mitten in die Lrusl

n>lr von̂ ö-m ^ Eale „Lauterne " sagt:
Ueb°M °n in m»? Ee begangene Fehler rächt sich schwer, und
'P-iLugung Ä , Mcht den in rühmlichem Kampfe für seine
ihn »? kbens «6», »! m Journalisten . Er hat die Mauer des

«af. rmegen und sich dadurch der Kugel ausgesetzt , die

3ahl e Cer öffemn !r t)cr »Figaro " am Dienstag Privat»
fit an [» „ ,cn  sollte, welche Caillaux vor etwa zehn
Der ^oL die rv„̂ . .6egenwärtige Frau gerichtet hatte , als
»No°'üF '8aro " t>es Schriftstellers Läon Clarstie war.
kvMllch f» schob die Veröffentlichung der Briefe , welche

3^ vMittier »n^ ^ ." k und mehrere seiner Freunde sehr
"ud sem sollen , nunmehr aber aus.

Deutsches Reich.
" » . " de Gesestschafl . Der im 66 . Lebensjahre

3 - S t » ? ,9 o r Z o g Adolf Friedrich vonMecklen»
^k Ä °N wußte sich am Montag einer Darm»
h«kî °d öie  der bekannte Chirurg Professor

^ fteht « n* I,n  oornahm . Ein offizieller Kranken»
" noch aus.

Keine Aenderung in der Listenführung der Mililür-
pflichligen . Schon zu wiederholten Malen war in der
Presse behauptet worden , daß die Listenführung der zum
Militärdienst Gestellungspflichtigen geändert und auf die
Zwanzigjährigen beschränkt werden solle . Wie die „N.
Pr . K ." von unterrichteter militärischer Seite nun erfahrt,
beruht diese Meldung in keiner Weise auf den Tatsachen,
um so weniger als ihre Wahrheit eine Reform des ge¬
samten Rekrutierungsgeschäftes notwendig machen wurde,
an die momentan natürlich nicht zu denken ist.

Eine Amfrage für das neue palenlgefetz . Be¬
kanntlich ist die Regierung zurzeit mit den Vorbereitungen
für das neue Patentgesetz beschäftigt und man hofft , noch
in dieser Session dem Reichstage einen vollkommenen
Entwurf zur Beratung vorlegen zu können . Die Regie»
rung soll nun beabsichtigen, eine Umfrage an die Handels¬
kammern sowie an die bedeutenden technischen und indu¬
striellen Berussgenossenschusten ergehen zu lassen, um ge¬
eignete Vorschläge und Anregungen zur praktischen Aus-
»estäüung des Gesetzes zu empsi' im-n

Eine Aenderung der preußisch -bayrischen Landes-
aretne soll nach einem bereits im März 1912 abge>
schloffenen , nunmehr dem preußischen Landtage zur,Ge-
nebmiauna vorgelegten Staatsvertrage , am Lechbach längs
der vreußischen Gemeinde Grumbach im rheinischen Kreise
St Wendel und der bayrischen Gemeinde Lautereken vor-
genommen werden . Die Landesgrenze wurde dort durch
eine Schlucht gebildet , die durch Abfälle aus den auf beiden
Seiten betriebenen Steinbrüchen bis zu einer Höhe oon
2V Metern zugeschüttet wurde . Bon den Grenzbehörden
wurde eine neue , einen Austausch gleichgroßer Flächen
von 6 Ar 24 Quadratmeter vorsehende Grenznme ab-

^b^̂ Arlaub zum Sleste-Suchen. Nach § 629 des Bürger¬
lichen Gesetzbuches ist dem Angestellten , der sich in gekun-
digter Stellung befindet , eine „angemessene Zeit zum Aus¬
stichen eines anderen Dienstverhältnisses zu gewahren.
Das Gesetz spricht sich aber nicht darüber aus , was unter
„angemessen " zu verstehen ist . Wie der Verband deutscher
Waren - und Kaufhäuser der „Nordd , Allg . Ztg .^ mittoilt.
spielen dabei stets die örtlichen Verhältnisse eine Rolle.
So wird für größere Städte die Zeit höher bemessen sein
müssen als für kleinere Orte . Bei dem zu gewahrenden
Urlaub muß auch auf die Geschäftslage Rücksicht genommen
werden ; es muß , wie in allen Dingen , so auch hier em
Interessenausgleich im Wege gemütlicher Vereinbarung
stattfinden . Der Prinzipal muß den berecktigten Ansprüchen
der Angestellten nach Möglichkeit entgegenkommen , der
Angestellte wiederum muß den Urlaub in eine Zeit legen,
in der seine Tätigkeit entbehrt werden kann , besonders
dann , wenn nicht eine bestimmte Llusforderung zur Vor¬
stellung vorliegt . Verstöße hiergegen haben nach mehreren
hierzu ' ergangenen Entscheidungen schon einen Grund zur
sofortigen Lösung des Dienstverhältnisses gegeben.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

52. Sitzung. X Berlin,  17 . Marz 1914.
Im Abgeordnetenhause drehte sich heute , wie gestern,

bei der Fortsetzung der allgemeinen Besprechung zur
zweiten Beratung des Eilenbahnetats die Debatte msbe-
sondere um das Institut des vor fünf Jahren geschaffenen
Ausqieichsfonds . Auf den Tribünen leuchteten einige Uno
formen von Eisenbahnbenmten . die den Drang m sich
fühlten , aus den Debatten über den sie besonders inter¬
essierenden Etat Belehrung zu schöpfen . Man sprach
über Tarifpolitik , Abschaffung der ersten Wagen-
klaffe , Aufrechterhaltung der preußisch -hessischen Betriebs.
qemeinschaft , Arbeiterwochenkarten , Schlafwagen für o«
dritte Klasse . Die Stellung der einzelnen Redner zu diesen
Fragen ist ja gestern bereits dargelegt worden , so datz
die heutigen Reden im ganzen eine Wiederholung der
gestrigen Aussprache bedeuteten . Auch der Eisenbahn
minister wußte nicht viel Neues mttzuteilen . Beachten»
wert war . daß er sich den Wünschen auf Schlafwagen
für die dritte Wagenklasse geneigter zu « weisen sch' - a . au
es früher der Fall war . Er sprach sehr matt , so datz
vieles von seinen Darlegungen dem Ohr der Zuhörer au,
den Tribünen verloren ging . Das Haus beendete heute
die allgemeine Besprechung und nahm den Anttag oer
Kommission auf Verläugerung des Abkoumrens über
Ausqleichsfonds auf zwei Jahre an . Bei der Omzei
beratung ttat man noch in die Besprechung Angelegen
heiien der Beamten und Arbeiter ein unter Aru -schluß der
Besoldungsfragen . Kurz vor 5 Uhr vertagte bann bas
Haus die Wetterberatung aus Mittwoch.

Aus den Schuhgesiieken.
Die Zahl der Auswanderinnen nach Deuksch-Süd»

westascika . Die Zahl der Frauen , die in den Kolomen
ein Feld der Tätigkeit suchen , ist stetig tm Wachsen be-
ankfen Fm Jahre 1912 gingen 238 Frauen , im Jahre
1913 hingegen 287 Frauen mit Hilfe der Kolonial -Gesell-
schaft nach Deutsch -Südwestafrika , um ihr ferneres Heim
dort aufziischlagen . Es waren meistens , rote die Mgdb.
Qt a » meldet die Frauen von Farmern , deren Schwestern
oder Bräute , auch einige Mütter befanden sich unter ihnen,
die zu dem Sohne in die neue Heimat gingen . 3tt Öen
Ansiedlungsaebieten haben sie nunmehr dauernd Wohnsitz

genommen . Ferner hat Frau von Falkenhausen auf Black-
water eine Heimfarm eingerichtet , die nunmehr mit fungen,
deutschen Mädchen beschickt wird . Hier sollen die fungen
Answanderinnen sich mit den Verhältnissen der Farm ver¬
traut machen und die koloniale Hauswirtschaft erlernen.

Ausland.
Oesterreich -Angarn.

vsrkagnnq des österreichischen Aeichsrakes.
Was schon seit einiger Zeit vorauszusehen war . tf

nunmehr , nachdem die Obstruktion der Tschechen fortgesetzt
jede parlamentarische Slrbeit im Reichsrat unmöglich ge¬
macht hatte , eingetreten . Auf Grund kaiserlicher Ermächti¬
gung wurde nämlich am Montag der Reichsrat (Abge¬
ordnetenkammer ) vertagt . Der berühmte 8 14 der öster¬
reichischen Verfassung , kurz „Notstandsparagraph " genannt,
wird nun bessere und kürzere Arbeit leisten , als es die
Abgeordneten vermochten , und die drei notwendigsten
Vorlagen — Wehrverstärkung . Anleihe , Ausbau der bos¬
nischen Bahnen werden binnen kurzem ohne Debatte,
Pultdeckel -Lärm und Tintenfässer -Schleudern erledigt sein.

Großbritannien.
Eine neue Erklärung zur Homerule -vorlage.

Nicht weniger als 26 Anfragen wurden am Montag
im Unterhause in Verbindung mit den Aenderungen oer
Homerule -Bill an den Premierminister Asquith gerichtet.
Bevor dieser die Fragen beantwortete , gab er folgende

^ ^^ Die ^Vorschläge , die ich am 9 . d . M . entwickelte , wurden
nicht gemacht , weil wir glauben , daß sie den besten Weg
bieten , um die Frage der Regierung Irlands zu losen,
sondern sie wurden mit der Absicht und m der Hoffnung
gemacht , daß sie die Grundlage zu einer Berstandigung
abgeben werden . Wenn sie in diesem Sinne angenommen
werden , so müssen die Bestitmnungen der Bill m ihrer
jetzigen Fassung natürlich durch eine Anzahl von Aende-
runqen im Verwaltungs - und Finanzwesen er-
aänzt werden . Diese ergänzenden Bestimmungen werden
;,m größter Gewissenhaftigkeit ausgearbeitet , Öo* ist in
manchen Punkten noch kein endgültiger Entschluß gefaßt
worden . Wir sind gegenwärtig noch niott imstande , ein
fertiges Schema aufzustellen . (Widerspruch bei der Oppo-
sition .) Unser Ziel ist, ein endgültiges ckebereinkommen.
und wir glauben , daß die Aufstellung c, ,es Schemas mi
allen Einzelheiten die Beratung von der Hauptsache aus
Punkte ablenken würde , die zwar auck- mcht unwichtig,
aber doch untergeordneter Natur sind.

Die Erklärung des PremiermimsteiL wurde von der
Opposition (den konservativen Unionistcn ) mit größtem
Mißfallen ausgenommen , und es kmn zu heftigen Szenen,
deren Haupthelden der bekannte Führer Bonar Law und
der „ungekrönte König von Ulster " « ir Edward Carjon
waren . ^ . .Balkan.

Der bulgarische Minisl . rprozetz.
Vor etwa drei Wochen war in der Hauptstadt Bul-

qariens der Oberste Staatsgerichtshof zusammengetreten,
um mehreren Ministern des ftüheren Kabinetts Gudew,
die seit 1910 unter der Anklage der Veruntreuung von
Staatsgeldern stehen , den Prozeß zu machen . Da aber
damals einer der Angeklagten , der Kriegsmiuister a . D.
Sawow , nicht erschienen war , wurde die Verhandlung
vertagt . Die Wiederaufnahme des Prozesses erfolgte nun
dieser Tage , aber bevor noch zur Verlesung der Anklage
geschritten werden konnte , verlangte der frühere Ackerbau¬
minister Genadiew die Einstellung des Prozesses , weil er
bezweifeln müsse , daß die Sobranje seinerzeit miß
der erforderlichen Zweidrittelmehrheit die Erhebung
der Anklage beschlossen habe . Und der Exkriegsminister
ersuchte um die Erlaubnis , aus Rücksicht auf seine zer¬
rütteten Nerven der Verhandlung fernbleiben zu dürfen.
Daß er den Mut der Verantwortung für seine Handlungen
habe , beweise er mit der Tatsache , datz er vor dem Ende
des letzten Balkankrieges auf eigenes Risiko zweimal
höheren Befehlen zuwidergehandelt ßund so Sosta vor
dem Feinde gerettet habe . Diese Enthüllungen riesen
allenthalben großes Aufsehen hervor.

Das albanische Kabinett.
Seit Montag hat Fürst Wilhelm 1. ein Kabinett von

sechs Ministern ; den Vorsitz führt der mit der Bildung
beauftragt gewesene , sehr russenfreundliche Turkhan Pascha»
der auch die auswärtige Politik „ besorgen wird . ^Freund
Essad Pascha versieht die Porte emlles für Krieg und
Finanzen , während der Miriditenfuhrer „Fürst Btbdoda
Inneres Post und Telegraphen verwalten wird . Dazu
kommen ' noch drei weitere Minister für Justiz und Kulms
für Unterricht und für Ackerbau bzw . Handel , die bisher
der breiten Oeffentlichkeit footel rote nicht bekannt waren.

Kleine pMische Nachrichken.
Auf der Grube Hostenbach  im Saarrevler relchtm

64V Mann der Belegschaft die Kündigung ein : falls ^ e
Jordrrungen nicht erfüllt werden , beginnt der Streik am Hiarz.

Der „Preußische Staatsanzeiger " veröffentlichte am Montag
die am l April d. 3 - in Kraft tretende Verordnung betr . die
Ausgestaltung der Wafferstra  ß e n be  t rä  t e.

In Berlin fand am Montag unter Beteiligung von etwa
hundert Vertretern der Industrie und des Handels aus alle»
teilen des Reiches die konstituierende Versammlung des D e u t j ch
chineiiichen Verbandes  statt , der sich die Aufgabe stellt,



tie wsttschasilichen Beziehungen zwischen dem Deutschen Reiche und
China zu fördern.

^Wn Festlaale des preußischen Abgeordnetenhauses trat am
Montag die Landeskommissionfür Pier  d e z u cht zusamn ,
den Beratungen wohnte auch der Kronprmz bei.

Dem bayrischen Ministerpräsidenten ^ " fen fiertltng
wurde vom Papst das Grotzkreuz des Piusordens oerNehen.

Die französische Deputiertenkainmer nahm an, Montag da,
Kriegsbudget an.

König Gustav von Schweden  kehrte am Dienstag
von seiner Nordlandreise nach Stockholm zurück. er hatte stch
während der letzten Woche nicht ganz wohl gefühlt.

Mch S-M ° t, " '

?2V <Sche, während alle Oppositionsparteien zusa.umen über
118 Sitze verfügen.

-ln Berbera (Britisch-Somoliland) brannten Derwisch«
mehrere Dörfer nieder und töteten fünf den Engländern freundlich
gesinnte Eingeborene. Zwanzig Meilen ostwärts von Berbera jo
ein ernster Ausstand ausgebrochen sein.

Nach Berichten aus El Paso, die aus mehreren glaubwürdigen
Quellen stammen, fanden in letzter Zeit ke i n e e r n ste n K « m p f
zwischen den Insurgenten und den mexikanischen Bundestcuppen
bei Torreon statt.

Der nordamerikanische Staatssekretär Dryan ordnete über den
vor einigen Tagen ersolgten Tod des ameriiamschen Postmeis -
Frank Iohnston in Tecarte (Kalifornien) eine Untersuchung an
Iohnston wurde getötet, als er sein Geschastslokal gegen mex,
konische Marodeure verteidigte. Wie gemeldet wird, wurde das
Gelchäftslokol „ieüergebrannt, und man fand Johnstons Leiche
völlig verkohlt vor. _ _

Das Seegefecht bei Zasmund.
17. März 1864.

Der Beginn des Deutsch-Dänischen Krieges im Jahre
1864 war für die Dänen nicht günstig gewesen . Anfangs
Februar hatten sie ihre feste Stellung hinter dem Dane-
werk bei Schleswig verlassen und sich vor den nachdrängen¬
den Oesterreichern und Preußen hinter die stark befestigten
Düppeler Schanzen zurückgezogen.

Waren sie so zu Lande nicht glücklich, desto sicherer
fühlten sie sich zur See . Am 15. März verhängten sie in
stolzem Selbstbewußtsein die Blockade über die preußischen
Häfen von Divenow bis westlich Rügen . Das dänische
Blockade - Geschwader unter Admiral van Dockum
hatte ein Linienschiff, drei Fregatten und zwei Kor¬
vetten mit zusammen 210 Kanonen , vermehrt
durch allerhand kleinere Fahrzeuge . Bon der
erst in ihren Anfangsstadien begriffenen preußischen Flotte
waren gegen die dänische Uebermacht nur die Korvetten
„Arkona " und „Nymphe " unter den Kapitänen zur See
Fachmann und Werner vor Swinemünde kriegsbereit , mit
zusammen nur 41 Kanonen . Außerdem lagen in den
rügenschen Binnengewässern nur noch einige kleine, für
den Kamps auf hoher See ungeeignete Kanonenboote mit
ihrem zwei kleine Geschütze tragenden Chefboot „Lorelei"
unter Kapitän zur See Kuhn.

Nichtsdestoweniger sollten die Dänen nicht ungestraft
die Blockade über die preußische Ostseeküste verhängt
haben . Schon am ersten Blockadetage lief Fachmann mit
den beiden Korvetten bei stürmischem Wetter von Swine-
münde aus , um die feindliche Stellung festzustellen» und
sichtete noch vor Einbruch der Dunkelheit die dänische
Flotte . Die Nacht und eine Hagelbö entzogen sie fedoch
dem Blick der Preußen . Obwohl Fachmann die Gewiß¬
heit erlangt hatte , eine starke feindliche Uebermacht vor
ich zu haben , beschloß er. sie anzugreifen . In der Frühe

des 17. März — jetzt vor 50 Jahren
auf dem Quarterdeck der „Arkona " die Offi¬
ziere und Geschützführer beider Korvetten und
ermahnte sie namentlich zu ruhigem , gutem Zielen . Um
7 Uhr 30 Minuten wurden die Anker gelichtet und die
beiden Korvetten fuhren in den windstillen aber empfind¬
lich kalten Morgen hinaus . Gegen Mittag kamen auf der
Höhe von Iasmund das dänische Linienschiff „Skjold " und

Kur groß« Zeit.
ßi»m«m !von O. Elfte».

(Nachdruck nicht gestattê ) . (0

„Wollt Ihr noch ein Glas ?"
„Immerzu ." _ . t
DaS zweite Gla8 übte bereit ? seine Wirkling ans den

braven Burschen . Seine Augen nahmen einen lebhafteren
Glanz an , seine Wangen und Stirn röteten sich.

„WaS meintet Ihr vorhin mit dem König ?" fragte er
plötzlich.

Berendt Prigge lachte. „Ihr seid doch Westfalmger ?„
„Ja , jetzt — aber vor ein paar Jahren noch war ich

Preuße und halt ' 'neu anderen König !"
„Ja . man wechselt heut die Landesfiirsten wie die alten

Röcke."
„Der Deuwel soll eS holen !"
„Ha — so dient Ihr dem König Jerome nicht gern ? '
„Gern ? — Na , gebt mir noch 'n Gla ? Rum . Der Jerome

ist doch eigentlich nicht mein König !"
„Seht Ihr , da ? ist auch meine Meinung und hier habt

Ihr den Rum und laßt uns austoßen und wenn ich Ihr
wäre , so wär ich schon längst bei meinem wirklichen König ."

„Ja , wie soll ich denn zu ihm kommen ?"
„Ich führe Euch zu ihm !"
„Ihr — ah bah , macht keine Witze."
„Ich will Euch mal was sagen , Michel Bernhorst — aber

Ihr niüßt erst einmal trinken lind mir versprechen, nichts zu
oerraten ."

„Ich verrat nix ."
„Seht , da unten in der Weser liegt mein Kutter , ein flinkes

Boot , wenn der Wind sein Segel faßt — und der Wind ist
heut nacht gut — in zwei Stunden können wir in der Nordsee
sein."

„Holla , Ihr wollt echappieren !"
Der Dragoner wollte aufspringen , aber in demselben

Augenblicke hatte die starke Fällst Berendt Prigges ihm einen
furchtbaren Schlag vor die Stirn versetzt, daß der Bursche, der
ohnedies durch den Rum nicht mehr fest auf den Beinen stand,
zurücktannielte und stöhnend zu Boden stürzte , wo er bestn-
mmgslos liegen blieb.

„Berendt Prigge , ivas habt Ihr getan !" rief Gesine er¬
schreckt.

„Der Bursche wird von dein Schlag nicht sterben ! Aber
nun geschwind in das Boot ."

„Aber wir können doch unser Haus nicht so ohne weiteres
!m Stich lassen ?"

„Wollt Ihr ans die französische Galeere ? — Packt Euren
Plunder , den Ihr nötig habt , rasch zusammen und kommt nach.
Ich bringe derweil die Segel in Ordnung !"

die Fregatte „Sjaelland ". Dockums Schlachtschiff, in Sicht.
Bald darauf stößt noch die Fregatte „Tordenskjold " zu
den dänischen Schiffen . Die Preußen verfügten über 41
Kanonen gegen 168 dänische. Den Preußen schließ! stch
als freiwilliger Käinpfer nur noch Kapitän Kuhn mit der
kleinen ungeschützten „Lorelei " mit ihren armseligen zwei
Kanonen an

Bor 3 Uhr sind die Dänen mit „Skjold " und „Sjael-
land " voran , gegen die Preußen in Fahrt . Aus dem
Luggeschütz der „Arcona " fällt der erste Schutz. Ein Ge-
-ech'r ' beginnt , während in Fachmann Kampflust mit
Führersinn ringen . Er will den Feind durch Schaden
klug machen , darf aber dabei seine Fahrzeuge nicht opfern
und dadurch den Dänen die Küste preisgeben . Also läßt
rr auf 1500 Meter Entfernung abdrehen und führt mit
Kurs aus Swinemünde ein laufendes Gefecht gegen das
bald noch durch ein viertes Schiff, die Fregatte „Iylland ",
vermehrte dänische Geschwader . Da wird gegen Abend
aus dem kalten ein gar heißer Tag . „Arcona " und „Nymphe"
tragen manchen Treffer im Ruinpf zum Hafen . Auf Fach¬
manns Schiff krepiert — Gig und Schanzkleid durchschlagend
— eine 18pfündige Granate . Des Steuermanns Kopf
fliegt über Bord , und der Erste Offizier Berger fällt schwer
verwundet von der Brücke, auf der er eben Fachmann
Meldung gemacht . Aber noch besser und wirksamer als
die Danen , ziele» — gut und ruhig , wie ihr Führer befahl
— die Stüämeister der preußischen Geschütze. Kommt ein
Oanskemann auf , dann wird es ihm zwischen den Breit¬
seiten von „Arcona " und „Nymphe " bald zu warm.

Kapitän Fachmann hatte seinen Zweck erreicht . Ge¬
warnt durch den ersten Angriff der preußischen Flott«
gegen vierfache Uebennacht , blieben die Dänen in der Folge
tatenlos . König Wilhelm aber telegraphierte am nächst« .
Tage aus Berlin an den Helden von Iasmund : „Für
Ihre Umsicht, Entschlossenheit und Kühnheit ernenne ich
Sie zum Konteradmiral ."

der Vermehrung des deutschen Bauern und La " ^ ^
arbeiterstandes mit Rücksicht auf die ErhaltuW vy jcj
der Volks - und Wehrkraft der Gesamtbevölke ' '
ung ." Referent : Prof . Dr . D a d e- Berlin . 1. Diskussion ^ *
redner : Reichstagsabgeordneter Franz Behrens,  l§ ejn
sitzender des Zentralverbandes der Forst -, Land , und «ÜK
bergarbeiter . In den verschiedenen Kommissionen w« ,
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und „Die evangelisch - soziale Schule " ; 6. Ko siestz
„Fachschulen und christlich - deutsches VoU
leben " ; 7 . Komm . „Weibliche Vormundschal <£ i n
Referentin : Frau Stromeyer-  Elberfeld . Bfintf
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Der Nutzen der Uatksverstchernng. . Mm

Aus Grotz -BerNn.
Der Kampf gegen die Gesundbeter . Vor einiger

Zeit sind die Schauspielerinnen Nuscha Butze und Alice
von Arnauld offenkundig die Opfer von sogenannten Ge¬
sundbetern geworden . Beide Damen wurden von den
Gesundbetern veranlaßt , die ärztliche Behandlung , die
ihren Leiden sichtlichen Nutzen brachte , aufzugeben und
sich ihnen anzuvertrauen . In beiden Fällen trat sofort
eine große Verschlechterung im Befinden der Kranken ei»,
die bald den Tod zur Folge hatte . Trotz dieser offen¬
kundigen Schädlichkeit der Gesundbeter konnte sich die
Strafbehörde bisher nicht dazu entschließen, etwas gegen
sie zu unternehmen , weil der Nachweis einer strafbaren
Handlung , besonders auch der des subjektiven Bewußtseiw,
eines solchen meist sehr schwer zu führen ist. Die beiden
genannten Fälle haben aber nun doch zur Folge gehabt,
daß von der Staatsanwaltschaft ein Verfahren wegen
fahrlässiger Tötung gegen einige Mitglieder der Gesund-
betersekte eingeleitet worden ist. Durch die Vorunter,
suchung sollen einige Mitglieder der Sekte der Gesund¬
beter schwer belastet sein. Die Verhandlungen gegen die
Gesundbeterinnen werden , da die Voruntersuchungen jetzt
abgeschlossen wurden , in kurzer Zeit beginnen.

Bei dem letzten großen Grubenunglück auf der 3 ^ Men
„Minister Achenbach" verunglückte tödlich neben vieleni o«D . 4
ren braven Bergleuten der Maschinist Heinrich Alb ng 0t
Wenige Tage nach seinem Tode konnte der GeschäftsfuY. ^arin
des Rheinisch-Westfälischen Verbandes evangelischer Ar° piersü
tervereine der Witwe den Betrag von 1170 Mk . auszay «nl,
in welcher Höhe der Verstorbene seit kaum einem Viertels Wli<
bei der gemeinnützigen „Deutschen Volksversicherung ^ ^
sichert war . Die Hinterbliebenen werden ihrem Erna ? weiter
stets dankbar bleiben , daß er in dieser Weise für sie ge»" ff-'ter
und ihnen einen Notpfennig in die Hand gegeben v fnbi
Keine Sparkasse kann die Volksversicherung ersetzen. ^
hätte der Verunglückte die 12 M ., die er für die Versichern ^ urd,
bisher bezahlt hatte , auf die Sparkasse getragen , so y Ä
seine Familie nur wenige Pfennige Zinsen davon erhör yry
so aber konnte ihr fast hundert mal so viel ausgezahlt 1 %
den, als die Versicherung dem Toten gekostet hatte . ^ , lQ(
nicht nur bei Unglücksfällen wird der ganze Betrag
Versicherung von der gemeinnützigen Deutschen Volk ' v,

rtitSnomhTf (ntlhprrt auch dann , wenn der l

Der 19 . kirchlich-soziale Kongreß
wird am 21 . April abends 7 Uhr durch einen Fest gottes¬
dien  st in der Lutherkirche in Wiesbaden  eröffnet , bei
dem Herr .Professor v . Pfennigsdorf - Bonn  die Fest¬
predigt halten wird . Danach findet ein Begrüßungsabend
im großen ! Luthersaal statt . Die Eröffnungsand acht am
Mittwoch , den 22 . April , im großen Saal der Kasinogesell-
schaft, Friedrichstr . 22 , hat Herr Generalsuperintendent , Hof-
und Domprediger a. D . Oh ly übernommen . Das soziale
Hauptthema des Kongresses lautet : „Die Notwendigkeit

Nasch eilte er davon und verschwand in der Dniikelheit.
„Vater , sollen wir ivirklich ihm folgen ?"

.̂ Sicherlich , Gesine ! 's bleibt uns jetzt nichts anderes übrig.
Komm , da ist der Beutel mit ineinen Ersparnissen , hundert
Speziestaler , das andere haben wir nicht nötig .Komm , koinm!
Der Bursche,der rührtsichschon ivieder !"

„Äaier — !"
In der Ferne krachte ein Schuß , dann noch einer und

wieder einer . Daraus tiefe Stille.
„O uieiu Golt , die Dragoner haben sie eiugeholt !"
„Um so schlimmer für uns — komm !" Und der alte Fähr-

niann zog seine Tochter hastig mit sich fort.
„Kommt Ihr endlich !" rief ihnen Berendt Prigge entge¬

gen. „Habt Ihr das Schießen gehört ? Es ist die höchste Zeit ."
Der kleine Kntter schaukelte sich bereit ? frei von dein Tau,

mit dem er an einer alten Weide befestigt geivesen war , aus
dem Wasser . Ein etwa sechzehnjähriger Bursche hielt das Se¬
gel, um es auf den ersten Befehl Prigges gegen den Wind
zu wenden , Berendt Prigge selbst stand am Steuer.

Hans Heinrich Alleikamp stieg zuerst ein , dann sprang Ge-
sine in das Boot.

„Los das Segel , Peter Haas, " rief Berendt Prigge dem
Burschen zu . Mit lautem Knall fuhr der frische Landwind in
das Segel , das er iveit aufblähte . Berendt Prigge drehte daL
Steuer und hinaus in den dunklen Strom schoß das leicht«
Fahrzeug.

„Nehmt die Riemen zur Hand , daß ivir rascher vorwärts
kommen !" rief Berendt.

Hans Heinrich und Peter Haas ergriffen die Ruder und
tauchten sie in das Wasser . Von dein Winde , der Strömung
and den vier Rudern getrieben , flog da8 Boot pfeilgeschwind
durch die leise gurgelnden Wellen.

Gesine saß in dem Bug des Bootes und blickte mit ernstem
Auge auf die oorübereilenden Ufer. Dort auf dem Vorsprung
lag der Ahrendtshos ! Nur ein kleines Fenster war in dem
Hause noch erleuchtet und unwillkürlich mußte Gesine den¬
ken, daß dort in der einsamen , kleinen Kammer die alte Bäue¬
rin auf ihren Knieen lag und zu Gott für ihren Sohn betete,
der jetzt vielleicht schon von einer französischen Kugel getrof¬
fen. starr und kalt , blntend und mit zerrissener Brust in dem
ilüheuden Kraut der Heide lag . Sie schauderte leicht znsammen.

Aber stolz erhob sie das Haupt und blickte zu den leuch-
ienden Sternen am dunklen Nachthimmel empor , die ihr
Trost und Hoffnung in das mutige starke Herz sandten.

„Der Allmächtige wird seine Hand über ihn halten, " flüsterte
sie und faltete die Hände.

Breiter und breiter ward der Strom ; die flachen Ufer waren
schon nicht mehr zu erkennen ; man glitt dahin wie auf einem
ungeheuren dunklen Meer . In der Ferne tauchten jetzt einzelne
Lichter auf.

„Das sind die Lichter von Bremerhaven, " sagte Berendt
Prigge . „Die Stadt müssen wir verineiden , Peter Haoß , da?
Segel mehr backbord gestellt !"

sicherung ausgezahlt , sondern auch dann , wenn der -  .
infolge ansteckender Krankheiten eintritt und die Versich 1 }
drei Monate in Kraft war;  in allen anderen Fällen , « e§

f+tvhf »ft- hi * nnfTo 9W {irh Prunn * vder Versicherte stirbt , ist die volle Versicherungssumme oi
dann fällig , wenn die Versicherung ein Jahr bestanden ),
Stirbt ein Versicherter vor Ablauf des ersten HalbM^
so wird der eingezahlte Betrag ganz zurückgezahlt ; ' , w
sechs Monaten Karrenzzeit ist schon die Hälfte der ^ ,
sicherungssumme und nach neun Monaten drei Vierte .
selben fällig . Die Bedingungen der gemeinnützigen ^ t .
schen Volksversicherung A.-G . sind überhaupt vortreffucy z, ^
konkurrenzlos . Nähere Auskunft erteilt Herr Se , ^
E . Sauer -Betzdorf , Bergstraße 9._ bch°

Lokales und Provinzielles.
Herborn , 18. März,

auch Lenzmonat genannt , welcher
Der Monat Mär!

uns den kalendermav ^
Frühling ' bringt ' und von den Landwirten trocken̂ gn
wird , hat uns andauernd reichlich mit Regen bedachl-
den alten Bauernregeln heißt es „Im März ^ alt^ und
nenschein, wird eine gute Ernte sein !" oder „Trockener
und feuchter April tut ' s dem Landmann nach seinem - Ajl
dagegen : Raffer März ist für keines Bauern Herz ! ^
hatten nun seit Samstag bis gestern Sturm , Gewitte .
Regen , am gestrigen Dienstag sogar noch heftigen
fall und die vergangene Nacht brachte uics einen l*% fi

abet̂ dener̂ voft̂ l\ô oitnî e\n̂ ê t^ eî ^ ^
Der Junge drehte das Segel ; quer dütch deü StroMW

sich jetzt das Boot seinen Weg,^ die Ufer traten wiev«
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i jetzt das Boot seinen Weg . die Ufer traten
d dann bog das klein. Fahrzei .g in en .en j-ner

rill , welche das Marsch - und Weideland d-r Norm Z
durchqueren und mit der See in Verbindung fteljenj S . *
der Flut steigt da ? Wasser in diesen Kanäle » hoch

und
ein

der Flut steigt daS Wasser m diesen » anaie » yocy «- -- h
Winter überschwemmt eS sogar die ganze Landschaft « ^ i>
natelang ragen nur die hochliegenden Gehöfte auS dem ^ ,
Wattenmeer hervor . Nur ein klnidiger Ŝchiffersiu^ ^ «^

hat!
8«ft
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diesem Netze von Kanälen zurecht . Berendt Pr ' gge w <
jeden noch so kleinen Wasserlai,f und aufatmend

Ketck lind wir aeboraen ! Hierher können sie uns iJetzt sind wir geborgen ! Hierher können st« unS
einem Boote nicht folgen . Jetzt legt Euch aber ord ^
die Riemen , daß wir vor Tagesanbruch dle Stt «» .^ ^. . . _ u. . Ote « ee 5lk:nt

Schweigend saßen die Männer da und bewegten ' ' j>k.
mäßigen Takt die Riemen , während der Wind ui v̂ ,
ten Segel rauschte und das Wasser gurgelnd an oem
Bootes enipmqlwll . ^ . . m *. 'l*
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Schweigend saß auch Gesine da , die ernsten
nend auf den schmalen , lichtgrauen Streifen Öc,‘ fa,n 1
nn Osten sich am dunklen Horizont hinzog und tm üUN jL(ien licy am umuieu vuujum y' i'3“a ' r '
pvrznsteigen schien an dem düstere » Nachthnnine »- a

Heller und heller ward es . Die Stiinmen der
wachten . Die Rohrdommel ließ ihren klagenden R ^

ötofiib * ifzrpn ). . . v- .- . - — Ujieu - .Jje„ (J||
dichten Schilf ertönen ; die Kiebitze stießen shren M
uns und die Möven schwangen sich aufkreischenv n ^si' ^
und schossen dem nahen Meere zu. lind als die Lw ß(  v

' ■ ' .stauchte, da breitete stÄ
_ ! Meer aus , wogend " " v !

schwimincnd im dunklen Grün , endlos und unav ! >

lend über den Horizont auftailchte , da
Augen der Geretteten das
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6. Kapitel
Lautlos , wie zwei gespenstischeSchatten der

heu Karl Ahrendt und Kapitän von Helniholtzdilrm^
Karl wählte einen schiiialen Fußpfad , welcher
tiaimle Tenselsmvor iiiilile . etit triigensch mit 0f^ ' liiKt
sei, überdecktes Snmpfland , in dem mir hier uno Al-U
ragende , schwarzgrüne Kiefern und Ginsterbusm « ^
verrieten , wo man festen Fuß fassen konnte . .mOM
Moor geriet , niid nicht ganz genau de» schmalen.
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Bauern die Schar der gewappneten Ritter , die o' e
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yJcoor geriet , nno incyi ganz genau vcu
steig kannte , war reltuugsios vccioren ; nach , jhr V

versank er in die schlammige Tiefe . ,J
Arinen festhielt und in ein feuchtes,

herabzog . Hier hatte vor vielen Jahrhunderteil en
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unfreien Knechten machen wollten , geschlagen, . j,
getrieben und ihm ein nnrühmliches Ende bere>

„Wenn wir das Teufeisinoor erreichen,st »o
sliisterte Karl dem Kapitän zu. „denn in daS Tem « . '
:ein* Reiler eindringeii , selbst für Fußgänger ist « p

„Vorwärts ! Ich habe keine Furcht - «J ' r
müssen wir den Dragonern — ich trage wich" -'
den Herzoa bei mir ."

Fortsetzung folgt.
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^ db»>̂ ? ' dieser März mir seinen rasch aufeinanderfolgend«n
l>? miticjn Un9cn- Hoffen wir, daß nun bald der Frühlfttg
^ ." ^dererwachcnden, alles belebenden Natur seinen
,s- ^ halten wird.

5ei nem̂tf '̂e 5 Prozefi . In dem seit nunmehr länger
Qttflt!? "^hängigen Prcfleprozcß des nationalliberalen

7  I ölt „i ^ " ärs Knittel-Wcilburq gegen den Redakteur unseres
^  licht 'r , Ir !l M', ®i d, stand vor dem hiesigen Schöffen-
"f» >Patat ? ^ erm‘n an . Es war ein umfangreicher Zeugen-
' - »Kekln». .Abölen. Das Urteil lautete dahin, daß der
r> h„„. 3 e lediglich wegen formeller Beleidigung zu einerI ^lbiirn? >vvyui | LHIIU utl q** ^

Nbe. » ôn 50  Mark sowie Tragung der Kosten verurteilt
\ 'icses' iw/s Parteien waren persönlich erschienen. — Gegen

Das Urteil lautete dahin,
wegen formeller Beleidigung

Ed Berufung eingelegt.
Ein-  s der morgen abend stattfindenden Vorstellung

^ ^Lntbn-- 0 e Doppel - Ehe"  geben Herr Julius
"" letföump» e ^rau ihren Benefizabend. Wir wollen nicht

izilinten' darauf aufmerksam zu machen, daß die Bene-
ch<galten verdienen, ein vollbesetztes Haus zu er¬
de- wvlmal '" ie  uns als gute Spieler bekannt sind,
fl 'wgnnâ ^ ^ anns -Erholungsheinre . Der Gesamt-
]t(i lliannz.^ " Stiftungen für die Deutsche Gesellschaft für Kauf-
#  PierfLrw ^ ngsheime im Jahre 1913 betrug 780 000  Mk.
lf' ^ inlkaun 2 neue Heime erstellt. Die feierliche Grund-

? 7e§  neuen Heimes in Bad Elster wird voraus-
lCl im  Mai dieses Jahres erfolgen. Bei der
m »eiteret <s •Jia<!f>fa»ße nach Plätzen ist jedoch die Erbauung
'rf »eiteret ein  dringendes Erfordernis und die Zuweisung
P !®c,tbicif»it °~ rer  Stiftungen deshalb ebenfalls eine Not-
f lhftftn ;» ®et  Herstellungspreis eines Heimes für 150
M _ ^ ^cher Größe die Heime der Gesellschaft erbaut

in Auss. ,̂. " l̂prünglich waren nur Heime für 100 Betten
tfj fhrunü-n >Lenommen— beträgt nach den bisherigen Er-
K ^tmiQ \ i,rti 425  000 Mk. für Bau und vollständige Ein-
K !^ °chtd-r? rei§  pr ° Bett somit 2500 Mk., was in An-

, ^ 3ienischp„^ " st gediegenen Bauweise und den vollkommenen
aft Einrichtungen ein außerordentlich billiger genannt

F"

—Zungen ein außerordentlich billiger genannt
Allerdings ist auch, so schön und behaglich

und, doch jeder Luxus vermieten worden. Diel 'ittiei» J ln̂ ' doch jeder Luxus vermieten worden. Die
*(, ^ ie§t)öbeiür “nftein (Oberbayern ) und im Taunus (bei
t v °l= uns ? ? das ganze Jahr geöffnet, das Heim in dem

H ß e! ,Stahlbad Salzhausen wird am 1. April und
r gjxtn  Ahlbeck an der Ostsee am 15. April eröffnet.

,,, ^ °Eaa ; . eln (Dillkreis), 17. März. Am vergangenen
* ?l b<itern n? ^ cc  eine vom christlichen Metall-

.rjtt. dand  einberufene öffentliche Versammlung
O°"«r war zahlreich besucht. Da der Sekretär

Alto* ®q n ^ ^allarbeiterverband verhindert war, erschien
'' t ^ hier "Betzdorf  als Referent. Redner betonte mit
, '°ti°n sw Dilltal von der Notwendigkeit einer Organi-

^er kn, sei Wasser ins Meer geschüttet. Alle Ar-

i yfr c. U Uujj uie zuueuei uaiuuuu
^  christlî . ^ d,.»s Dilltals komme selbstverständlich nur
-̂Eesse .̂TfEionale Arbeiterbewegung in Frage. Mit

ti-z^ werksamkeit folgten die Zuhörer den Aus•Uon, des ..„V L.“w* na hoi

* Fulda , 17. März. Unter großen Anstrengungen
gelang es gestern Nachmittag das Großfeuer auf Schloß
Adolfseck,  dem prächtigen Sommersitz der Landgrafm
Anna von Hessen, zu bewältigen und das schiverbedrohte
Schloß vor der Einäscherung zu bewahren. Wenn der
Sturm aus der entgegengesetzten Richtung gekommen wäre,
dann war eine Rettung des Schlosses unmöglich. Neben
den Wirtschaftsgebäuden brannten auch die Hofraiten des
Gastwirts Engel  und eines Landwirts teilweis nieder.
Das der Brandstiftung verdächtige Dienstmädchen wurde
verhaftet, es bestreitet aber die Tat,

Beuthen a. S -, 18. März. Gestern nachmittag
'kürzte auf der Juliushütte ein Kippwagen mit glühendem
Eisen um und ergoß seinen Inhalt auf vier Arbeiter. Einer
wurde sofort getötet, zwei starben im Krankenhause, der vierte
liegt in hoffnungslosem Zustande im Krankenhause darnieder.

Neueste Nachrichten.
Braunsckweig , 18. März. Wie man uns telegraphisch

mitteilt, ist die Prinzessin Viktoria Luise von Braunschweig
heute morgen fünf llhr von einen Erbprinzen  glücklich
entbunden worden. Die Mutter befindet sich wohl.

Türkische Offiziere in Berlin.
Berlin , 18. März. Der Generalinspektor des Flug¬

wesens der türktischen Armee, Kommandant Veli, ist gestern
in Begleitung der türkischen FliegeroffiziereJsmael, Fafiel
und Jatia in der Reichshauptstadt eingetroffen und im Hotel
de Rome abgestiegen. Die Gäste beabsichtigen, verschiedene
deutsche Flugplätze in Augenschein zu nehmen, um sich von
den Leistungen der deutschen Apparate an Ort und Stelle zu
überzeugen.

Unruhen in Paris.
Paris , 18. März. Die Unruhen des gestrigen Tages

ließen auch für den Abend Demonstrationen befürchten. Je¬
doch der Polizeipräfckt hatte mit außerordentlichen Maß¬
nahmen vorgebeugt. Die Garde republicaine und andere
berittene Truppen erhielten Anweisung, sich jeden Augenbick
bereit zu halten. Um 10  Uhr abends sammelten sich, auf
Boulevards große Menschenmassen an, die sich von der Oper
nach der Rue Druote zu bewegten. Vor dem Gebäude des
Figaro" kam zu ernsten Zusammenstößen der Demonstranten

mit der Polizei. Die Kette der Schutzleute wurde durch¬
brochen und mitgeschleppt. 100 Meter weiter stieß man
auf neue Polizeimannschaften, denen es gelang, die Menge
zurückzudrängen. Rufe wie: „Nieder mit CaillauS! Nieder
mit dem Mörder!" wurden in ununterbrochener Folge laut.
Der Verkehr von der Großen Oper nach der Rue Druote
war völlig unterbrochen. Die Demonstranten zogen sodann
nach dem Place de la Republique, wo sie auf ein Militär¬
aufgebot stießen. Es wurden ungefähr 35 Verhaftungen
vorgenommen. Ilm 1 Uhr nachts dauerten die Demonstrationen
noch an.

Paris , 18. März. In der Deputiertenkammer, die
einer kleinen Festung glich, kündigte die La Haye eine Jriter

pellation an. Die Stimmung war sehr gespannt, als der
Präsident die Sitzung eröffnete. Die Interpellation lautete.
„Die Kammer, die noch ganz unter dem Eindruck der Er¬
eignisse der vergangenen Nacht steht, ersucht die Regierung,
Caillaux, gegen den' man die Beschuldigung erhebe, er habe
die Urheberin zur Ausführung dcö Verbrechens bestimmt,
zu entlarven, oder die Anklage gegen ihn t« die Wege zu
leiten und seinen Anklägern die Möglichkeit Vorlegung
ihrer Beweise zu geben, damit festgestellt werde, welche Motive
die Verbrecherin bei der Ausführung der .̂at geleitet haben.
Die Besprechung des Antrages und die Beratung wurde
an dm Schluß der Tagesordnung gestellt. Dann trat man
in die Diskussion des Kriegsbudgets ein und die Kammer
beruhigte sich nach und nach.

Niederlage der Revolutionäre.
London, 18. März. Wie gemeldet wird, sind die

mexikanischen Revolutionäre von den Bundestruppenm der
Nähe des kleinen Flusses Bustamente geschlagen ivorden. Die
Gesamtzahl an Toten und Verwundeten soll sich aus über
500 belaufen. Die Revolutionäre flohen m größter Unord¬
nung und ließen ein Menge Munition und Waffen auf dem
Kampfplatze zurück.

Englischer Flottenetat.
London, 18.' März. Im Parlament ergriff der Erste

Lord der Admiralität, Winston Churchill, das Wort zur
Begründung des Flottenetats. Er erklärte, daß die Politik,
die er vor zwei Jahren eingeschlagen habe, unverändert ge¬
blieben sei. Die Notwendigkeit, eine größere Flotte zu mun-
halten als früher, sei durch die Faktoren der europa'gchen
Politik gegeben, die er oft genug auseinandergesetzt habe.
Das Resulrat dieser politischen Lage gipfele dann, daß er
in diesem Jahre zur Unterhaltung von 33 Großkamgzfschiffen
gezwungen sei, während sein Vorgänger im Jahre 1911 nur
zur Unterhaltung von 17 Schiffen dieses Typs gezwungen
gewesen sei. Er wandte sich sodann dem Thema der
Marineluftschiffahrt zu und erklärte, daß England nunmehr
eine Flotte von 105 Aeroplanen besitze, von denen 02
Marineflugzeuge seien. 120 ausgebildete Feldpiloten ständen
zur Verfügung. Die Politik der Regierung sei die, England
zum Herrn seiner Luft zu machen. 15 Lenkluftschiffe seien, im
Bau Noch während der jetzigen Parlamentssesfton wurde
ein halbes Dutzend Luftschiffe über Westminfter kreuzen, um
zu zeigen, wie groß die Fortschritte der englischen Lustschif-

>fahrt seien. Das Rekrutierungsgeschaftwickle sich glatt ab.
! Falls jetzt Krieg ausbräche, könnte morgen jedes Schiff mit
! voller Bemannung in See gehen.
! Selbstmordversuch eines deutscheru Offiziers.

Konstantinopel , 18. März. Ge'stern vormittag
versuchte sich in einem Hotel der deutsche Leutnant von
Stangen, der Mitte Januar mit zwei anderen deutschen

! Offizieren unabhängig von der deutschen Militärmission in
I die osmanische Armee eingetreten war, durch Erschießen das
, Leben zu nehmen. Schwer verletzt wurde- der Offizier m

das deutsche Krankenhaus gebracht. Der Grund zur Tat
; ist noch unbekannt. _ _

Aft- die5>chriftleitung verantwortlich:

D, Adners und wurde im Anschluß an den
* d«ii * ^gibiger Diskussion, eine Ortsgruppe

^Östlich en M et all arb eiterv erb and
kn? ü̂rz. » den umliegenden Orten sollen in
u llkti, bQc Versammlungenstattfinden, und wollen wir
cf  Ortes ÜT nur  die Freunde in Mandeln, alle Arbeiter
v.nfelbetif*T.i” e&men, sondern daß die andern, die unter

* *et fQmnir^ n Verhältnissen seufzen, ebenfalls zahlreich
i ®itnbu«n®en  besuchen und Mitglieder werden.
cJ? heute fr ,17,  März . Das Hochwasser der Lahn
vnz" vorn! ?? dinen Stand von 4,55 Meter erreicht. Seit
vn Ht / q? 9 'st das Wasser um 90 Zentimeter gestiegen

^ *»40 Meter über dem normalen Stand von
Al * frei k»? ' ist ein weiteres Steigen zu erwarten.

17- März. Seit einem anderthalbfachen
b°? ichuno Etort man im Kreise Friedberg an der Ver-
f? '*' ohne ? -^ ^ "projekts von Friedberg nach Ranstadt
b ®. haben r,rf r. r nennenswerte Erfolge erzielt zu haben.
Unv.m Fraae ? beteiligten Gemeinden die Unterstütztmg
»tu bist ibr,.? ? ? *"? en Kretsräte gesichert. Mit ihrer Hilfe
fei-, bicht«iirfc Einfluß hofft man nun endlick auf Ersatz,

müssen goldene Jubiläum ihrer Sehnsucht

hat i! Ut* rt*M ., 17. März. Oberbürgermeister
livO'lli, ba6 e? cr  gestern abgehaltenen Ausschußsitzung
st?n ^en Wft-" G en er al p ar d on in Frankfurt nicht die
hiil? Ql%elöf*Ui? et' buf eine Steigerung der Einkommen-
V 'ô eSteno . e. Da es nun anderseits auch schwer
Äorî bgistrat? einzuführen, bezw. zu entdecken, beabsichtigt

über v 8 oine Deckung nicht gefunden wird , die
di»? chen bro Gehalts- und Lohnerhöhungen für die

.^ Nntweinf Est-esi öurückzuziehen. In erster Linie wird
Kon,»ss? " ôssionssteuer beabsichtigt, nachdem die all-

° ŝtpruch onssteuer schon von vornherein dem schärfsten

-l-urmer^
. L begegnete.
- le  Staatscharl>>,' ^^ mer̂ ^ "^ anwaltschast hat das Verfahren  gegen

ft% u 9cn (5n ?v? n bct  Zugriffe auf die erfolglosen Be¬
llen Krön» ^ Eranker mit Salvarsan im hiesigen

H°ink̂ NrenL?"8 eingestellt.
17-März. Auf der Straßenbahnlinie

? ! lurt entstand heute früh in einem Straßen-
" das rQr̂ ichsenbrand. Einer weiteren Gefahr wurde

»y * Ober * Eingreifen des Personals vorgebeugt.
iii»oi? bt die" ? 17-  März . Die Motorenfabrik Ober-

Fabrikm; ?̂ bvg von Flugzeugmotoren  als
W ? Zweck ft'onvzweig ausgenommen. Sie errichtete zu

Arbeit "^angreiche Neubauten und wird mehrere
"Er neu einstellen.
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Porzel

Extra-Angebote zu ganz besonders billigen Preisen!
Solange Vorrat reicl . il|  kM MWe ! | Solange V » rrat reich «l|

1.Jniüschlilflu-Geschirre:  i n.Mei neu.qeUorierteGeschirre:
IImCCaaIihmhAH 1°« ' .« . 2 SS  1 .75 1.501 ,26naiteeitannenpr«̂Sias1.26»s 65
Ceehannen
Tassen

früher,stf. 2.25
jetzt 115

4 3 Stück
9b 95 &

« «11«m früher 50 4.Teller (tiff oder flach) jetzt 38Ä
Dessert-Teller

Kaffeekanne<«>
Saucieren 86 66  '

früher1.50 JL
jetzt 95 4.

65 45 P,

Efer ^erulce ^ Tablett, 6 Eierbecher, Salz- «.

4 Stück
95 d

17• März . Auf dem Gelände
d». "̂Pden w ^illenburg bei Hungen stürzte infolge der
HhftErdm ?? "9"ffo der Damm eines Schlammteiches

di« Ufer tr , n stürzten in die Horloff, die infolgedessen
. v̂d weite Talstrecken überschwemmte.

Kuchenkfirbe
Eierbecher'̂ "luckertlosenSrl1
Saucieren

Pfefferbehälter, 1 Tellerchen, zus. 95 4.
« Milckkännchen , moderne Dekors 95
1 grofier Teller mit 6 Obsttellern 95 P,

4 Stück
mit Goldraad 95  P,

De;;erieller«
Kuchenteller
Desserteller

Desserteller
reich Gotddeeor 95 4.

6 Stück
19 cm 95 P,

I I Günstisste ElnKoufs-Gelsgenhs!! für Brautleute!
B !- -- —- - -- - ■ ^

Auf meine übrigen Haus - und Kücheugerate . sowie Gedrauchss - s - nstaud- , Kardmarrn -tr . B
[| zu bekannten billigen Preisen, mache besonders aufmerksam. E

Guötav (§i*ccb, Rcrborn, Babnbof.
Spezlal-Geschiift ln Haus- und Rüchengeräten.



>@ l* landwirtsdiaftil
Lehranstalten

durch (̂ Studium d.weltberühmt . Selbst unterrichtswerkc Mctbod ^ &ustiu . |

Die landwirtschaftlichen Fachschulen.
Besonders Billige Tage.

Handbücher Jur Aneignung der Kenntnisse, . die an landwirtschaftlichen f
Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung zur Abschlussprüfung k
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaule )zre, Pflanzenbau - 1
lehre , landwirtscniftl . Betriebslehre und Buchführung , Tierproduktions - jj
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte , |

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschiente , Geographie.
Ausgabe A: JLaŝ wirtscSEafässci ^ule
Ausgabe B: Ackefe & auscbnle /
Ausgabe C: I *andLwSlr$scIftaltp !cl &e Winterscliule
Ausgabe 0 : FacBascSauI©

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine u. eine vorzügliche
Factischulbildung zu verschaf ?eu?\ W &hrend der Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lehrstoff der La '■■J
durch das Studium erworbene

esamten Lehrstoff der Land 'p% tschaftsschale vermittelt und das
lieheugnis dieselben Berechtigungen

gewährt wie die Versetzung naoft derQoersekunda höh . Lehranstalten,
verschaffen die Werke B und/C die thho «retischen Kenntnisse , die an
einer Ackerbauschule bzw . enier 1- - w.
lehrt werden . Ausgabe D/i3t für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um sich die nötigen

Sachkenntnisse anzueign ^n.
Auch durch das Studium nachfolg . V/erke legtenSsehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken lhneikihr ausgezeichnetes*

Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Elnj.-Ef eiwill ., Das AtsHurlepfCn-ExaBied,
Das fiymitaslußi , Das Realgynsaas ., Sie Ober-
realsüMle , Das Lyzeum , Der geh . Hakfmann.
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben »der J»e-HrliluDgen, die durch das Studium der MetbodesJRustin
abgelegt aind, gratis . — Hervorragende Erlolge . — AnsiWit . -

ndnngen ohu Kaufzwang . — Kleine Teilzahlungei

Um dem geehrten Publikum das größtmöglichste Entgegenkommen zu beweisen und mit billigsten
Preisen voranzugehen, haben wir, „Besonders billige Tage " anberaumt. Jeder Artikel, der bei uns
in dem Schaufenster ausgelegt ist, wird dem Kunden genau so im Laden vorgelegt. Es kommen heutzutage
Machereien vor, daß man die ausgestellten Waren in den betreffenden Läden nicht so vorstndet, dem Kunden
zeigte man etwas Anderes Aehnliches. Wenn er sich dann enttäuscht sah und den Artikel aus dem Fenster
wünschte, dann sagte man ihm, — „das ist schon verkauft", das wird abgeholt" — usw. Derartige Sachen
kann uns niemand nachsagen, unsere Kunden werden stets nach ihren Wünschen befriedigt. Dagegen können
unsere seitherigen Gönner bekunden, daß sie bei uns stets äußerst preiswert kauften.

Wir empfehlen.

Herren - Anzüge
zu Mark 13.—, 15.—, 18.—, 22.—, 25.—, 28.

32.—, 36.—, 38 - , 42.—
Jüngiings -Anzüge

95 Pfg.
95 Pfg-
95 Pfg-

zu Mark 11.—, 13.—, 15.—, 18.— 21.—, 24.
27.- , 30.—

Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam8.0.

Besser und dauerhafter , dabei nicht teuerer
als Kabockmatratzen , sind

- Haarstlatraben - ■
Dieselben haben gegenüber anderen Polstermaterialien
die 3— 5 fache Lebensdauer, können jederzeit wieder
leicht aufgearbeitet werden. Angenehme und gleich¬
mäßige Wärmeverteilung. Hygienische Vorzüge.

Spezial -Anfertigung durch
Carl Bömper , Holnstr.18

II er bo r n
Polster - und Dekorationsgeschäft.

LLntLherr - Anzüge
für das Alter von 3 bis 8 Jahre

von Mark 3.50 bis 14.—

Knaben - Anzüge
für das Alter von 9 bis 14 Jahre

95 Pfg-
95 Pfg-

von Mark 6.90 bis 18.-
95 Pfg-
Qualität

Heiiüs °manden -Anzüge
den Restbestand ausnahmsweise

statt 16.50 jetzt 13.—
statt 19.50 jetzt 17.—
statt 22.— jetzt 19.—

Kravatte , Vorhemd und Kragen gratis.
Hosen -Worlie

20 Proz . Rabatt auf alle Sonntagshofen

Natur -Heilkunde!
mit „Radium -Energie “ heilt ron fast allen Krank¬
heiten und Leiden sogar über Nacht, sodass an¬

gesagte Operationen unterbleiben konnten.
Wunderbare Erfolge . Viele Dankschreiben.

Näheres durch

P . Bloh 1. Nach !., Drogerie
b. Herborn. . ;

Sammelbücher
für die Alters - und Invaliditäts -Versicherung
find zu haben in der

Kitchdruckerri GmU Andlng , Herborn.

früher 2.75 jetzt 2.20
früher 3.50 jetzt 2.80
früher 4.80 jetzt 3.90
früher 5.50 jetzt 4.50
früher 6.— jetzt 4.80
früher 7.— jetzt 5.60
früher 8.50 jetzt 6.80

7.60
8.50

früher 9.50 jetzt
früher 10.50 jetzt
früher 12.50 jetzt 10.—
früher 13.— jetzt 10.50
früher 14.50 jetzt 11.50
früher 15.50 jetzt 12.50
früher 16.— jetzt 13.—

20 Prozent Rabatt
auf sämtliche weiße und farbige Fantasiewesten

2.50 3.50
Reitcordhosen, schwere Ware
Pilothosen
Manschesterhosen von 6
Feine Einsatzhemden in größter Auswahl
Macco- und Normathemden, billigst
Cravatten-Ausstellung ohne Gleichen
Kragen, Serviteurs , Manschetten
Hosenträger, 2 Paar zu 95 Pfennig und bessere

4.50
4.50

bis 8 .80

95 Pfg .-Seliiirzontage
1 weiße Zierschürze, ganz Stickerei
1 bunte Zierschürze, schöne Muster
1 schwarze weiß gestreifte Zierschürze

alle mit Träger ~
Kinderschürzen, weiß, 3 Größen per St . 95 Pfg-
Kinderschürzen, schöne blaue Druckware

3 Größen per St . 95 Pfg-
Kinderschürzen, prima Siamosen

3 Größen per St.
Frauen-Trägerschürzen, Siamosen
Frauen-Hausschürzen, prima Siamosen und

Druck, mit Tasche, eigene Anfertigung
Unsere bekannten Waterschürzenstoffe, prima

per Meter 88 Pfg-
Druckschürzenstoffe per Meter 95 Pfg-
Siamosen-Schürzenstoffe, schwerste Ware

per Meter 95 Pfg-
Schürzenbesätze in denkbar größter Auswahl.

Gürtel
für junge Damen und Frauen, noch nie dagewesene

billige Preise.
Lackgürtel, schwarz und farbig, bis 1.30 für 95 Pfg-
Sammtgürtel in großer Auswahl per St . 95 Pfg-
Gürtel, weiß, große Auswahl per St.
Kindergürtel in vielen Farben
Kinderhäubchen, wunderschön
Damenhemden, weiß, feine Macharten, prima

Qualitäten von
Damen-Unterröcke, größte Wahl , weiße und bunt
Kinder-Unterröckchen, reizende Sachen 95 Pw'
Kinderhemden und Beinkleider in denkbar größer Wah -

Erstlingsartikel , grosse Auswahl
Unterrockstoffe, 3 Meter, statt 2.70 für 2-̂
Jackenbiber, 2 Meter, hell u. dunk. statt 1.50 für 1-2
Jackenbiber, hell, 2 Meter 95 Pw-
Alle andern Schnittwaren, 2 und 3 Meter zu 95 Pl »'

sind ausgestellt.
Bettbezüge, abgepaßt, Leinen, Biber und Kattun,

17 Ellen zu 5.90 und 6.90
Waschkleiderstoffe, 5 Meter zu 4 Mark.

95 Pfg-
25 Pfg-
95 Pfg-

1.60 an

Ernst Becker& Co, Herborn
neben dem Gastbaus zur Sonne.

Lebensmitt
Crystall Gersten-Kaffee Pfd. 17 .
Kartoffelmehl „ 18
Weizenmehl 000 „ 16
Kaisermehl „ 18
Pflaumen ff. 50, 40 „ 30
Ia. Apselringe „ 60
Aprikosen V2 „ 85,
Delikateß-Mischobst „ 55
Grieß ff. „ 23
Perlsago „ 25.
Schokolade gar. rein Riegel 13,
Block- „ „ „ Block 65

Holl Voll-Heringe
Delik.-Sauerkrnut

„ Rollmops,
Rübenkraut
Kunstgelee
Frischobst-Marmelade „
Kunst-Honig „
Schweineschmalz „
Cocosschmalz „
Rüböl pr. friso.es Lb
la . Backöl „
Ruff. Sardinen, Füßchen

lOStck. 48 ^,
3 Pfd. 20 „

10 Stck. 75 „
Pfd. 18,.

25 „
35,
35 ,
70.
65,
72,
80,

100 ,

Pfd. 1,20 1,30 1,40
„ 1,20 1,30 1,40

mit Gutschein Pfd. 1,50 1,60 1,70.
Rheika-Gesundheits-Kaffee-Ersatz„Famos" Pfd. 55 ärztlich empfohlen.
Rheika-Prämten Spar -Kaffee-Ersatz, fein arom. u. wohlschmeck. Pfd. 100Jl.

Rhe

Roh - Kaffee
©ehr . Kaffee

ka Kaffee Orig. Pack.

.Prozent
j Rabatt

für ein vollgeklebtes
Sparbuch

erhalten Sie
.00 dm

Rbeinisdies Kanlhaus
Dlllenburg. wilelmsplntz 9.

Die Arbeiten zur Anfertigung,
Anlieferung und Aufstellung
von 3 Bahnsteighallen auf den
Bahnsteigen des Bahnhofs
Herborn sollen getrennt nach
folgenden Lose« verdungen
werden:-

Los 1: Eisenarbeiten,
Los 2: Maurerarbeiten,
Los 3 : Zimmerarbeiten,
Los 4 : Dachdcckerarbeiten,
Los 5 : Klempnerarbeiten,
Los 6 : Anstreicherarbeiten,
Los 7 : Glasdacharbeiten.
Die Zeichnungen und An¬

gebotsmuster liegen hier zur
Einsicht aus und können letztere
gegen Einsendung für Los 1 —
1.50 Mt ., Los 2 = 1,00 Mt .,
Los 3, 4, 5, 6 u. 7 für je
90 Pfg . (Postanweisung) be¬
stellgeldfrei, soweit der Vorrat
reicht, von hier bezogen werden.

Die Angebote werden am
4. April 1914, vormittags 11
Uhr, mit Los 1 beginnend,
geöffnet. Vollendungsfrist 4
Monate.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Wetzlar, den 13. März 1914.

Eisenbahnbetriebsamt

oooooooooo
Theater ln Herborn.

!■DriitWi . Hau»

m suchen.
»erKnufllthe Wt

Donnerstag,  den 19. März Geschästb̂llrUiiterbre'ŵ d
StürmischerL°it' -k->t-. E-I°tg! >»>\ j

Große Novität. eigentümern erwünscht- -jjjfl
Nur einmalige Aufführung. Akrollkl- I.

Kenefir:

Ein guterhaltenes
Ledergeschirr

für eine Kuh (Einspänner) zu
kaufe« gesucht. Näh. in
der Exped. des Naff. Volksfr.

für Herrn u. Frau Günthner. -

Schwank in 3 Akt. v. Kurt Kraatz:

Köln, Kansas

Um recht zahlreichen Besuchj
bittend, zeichn. Hochachtungsvoll

Die Kenefiriaute«. !
NL Die Sperrsitze sind für

dies. Abend nummeriertu. liegt
der Plan im Vorverkauf auf.
oooooooooo

pachte
nissutrockSchupP̂ «̂
Bartflechte, skropjh.; (id
offene r«K
HautausschlÄgc» A
böse Finger. «Mi

sind oft sehr hA J

flpfelrinje, Aprikosen,
Piusen, Preiselbeeren

empfiehlt
Fr. Kahr, Herbar«

Mühlgaffe 11113.

gesucht.
Gasthaus lonis Krhr, Herborn.

3 schönes
(Simmentaler ) steht zu ver¬
kaufen. Näh. in der Exped.
des Naff. Volksfr.

Für mein Manufaktur-Waren¬
geschäft suche per 1. April eine

Verkäuferin.
Offertenm. Zeugnis-Abschrift.

Photographieu. Gehaltsanspr.
bei freier Station erbeten
Lk. W . JPlwnk , Giessen.

Wer bisher vetg

Rino -S»M
Frei von sebädlid•-

Dose Mk. 1,15^ fi »"’
Man achte *u *, fgirtfl/

nin 2 und r > , *
Rieh . « eb >- >>» Qd «e.

WeinböhU -P f -tf J»0 ,
U Mm h

Kirchlicht

Donnerstag , den 1 #
abends 8 Uhr pi<>"

Passionsgot ^ ^ ,
Herr Pfarr --

Lied ft 1'

Donnerstag

Freitag
zum Klnderg"
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